
 Ötztaler Alpen        Saykogel-Überschreitung (3360 m)

Felsige Überschreitung mitten in der Gletscherwelt
Ohne Gletscherausrüstung hoch hinaus geht es bei dieser Überschreitung. Auch in Zeiten schmelzender 
Gletscher gibt es dort noch viel Eis zu bewundern. Der hochalpine Steig über den Saykogel verbindet zwei 
Täler und mehrere Hütten, ist aber nicht zu unterschätzen.

Talort: Vent (1895 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz in Vent
Gehzeiten: Vent – Martin-Busch-Hütte 2 1⁄2 Std. – Saykogel 
3 Std. – Punkt 2470 2 Std. – Rifugio Bella Vista 1 1⁄2 Std. 
Endpunkt: Rifugio Bella Vista (2842 m)
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 042 »In-
neres Ötztal« 
Hütten: Martin-Busch-Hütte (2501 m), geöffnet von Mitte 
Juni bis Ende September, Tel. 00 43/52 54/81 30, www.hotel-
vent.at/martinbusch/index-martinbusch; Rifugio Bella 
Vista (2842 m), ganzjährig geöffnet, Tel. 00 39/04 73/67 91 
30, www.schoeneaussicht.it

Information: Tourismusverband Ötztal, Oberlängenfeld 75, 
6444 Längenfeld, Tel. 00 43/52 53/2 01 30, www.oetztal.at
Charakter: Erste Etappe einer hochalpinen Trekkingtour, 
die weit über die Dreitausender-Marke reicht. Die Saykogel-
Überschreitung stellt die Schlüsselstelle des gesamten Treks 
dar. Dabei ist steiles Blockgelände zu überwinden, vor allem 
beim Abstieg in Richtung Hochjochhospiz auch mit ausge-
setzten Stellen. Ansonsten lange, aber unschwierige Wege
Einsamkeitsfaktor: Mittel. Zwar ist das Innere Ötztal ein 
beliebtes Wanderrevier, doch das Publikum verteilt sich auf 
den langen Wegen.
Familienfreundlichkeit: Höchstens mit geübten Jugend-

7

∫ ↑ 1900 Hm | ↓ 900 Hm | → 19 Km | † 9 Std. | 

 Ötztaler Alpen       Im hintern Eis (3269 m)

Perfekter Gipfel für den Sonnenaufgang
Wer noch vor dem Frühstück am Rifugio Bella Vista auf den leichten Dreitausender Im hintern Eis steigt, 
erlebt einen unvergesslichen Sonnenaufgang mit Aussicht auf die ganz großen Ötztaler Berge. Danach 
wartet ein langer, aber schöner Abstieg zurück nach Vent mit Einkehrmöglichkeit am Hochjochhospiz.

Talort: Vent (1895 m)
Ausgangspunkt: Rifugio Bella Vista (2842 m)
Gehzeiten: Rifugio Bella Vista – Im hintern Eis 1 1⁄4 Std. – 
Rifugio Bella Vista 1 1⁄4 Std. – Hochjochhospiz 2 Std. – Vent 
2 1⁄2 Std.
Endpunkt: Vent (1895 m)
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 042 »In-
neres Ötztal« 
Hütten: Rifugio Bella Vista (2842 m), ganzjährig geöffnet, 
Tel. 00 39/04 73/67 91 30, www.schoeneaussicht.it; Hoch-
jochhospiz (2412 m), vom 16. Juni bis ca. 24. September ge-
öffnet, Tel. , 00 43/6 64/ 5 40 25 74, www.hochjoch.at, Berg-

gasthaus Rofenhof, 00 43/52 54/81 03, www.rofenhof.at
Information: Tourismusverband Ötztal, Oberlängenfeld 75, 
6444 Längenfeld, Tel. 00 43/52 53/2 01 30, www.oetztal.at
Charakter: Lange und leichte Wanderung in großartiger 
Hochgebirgslandschaft. Trotz kurzer steilerer Stellen auf 
dem Weg zum Im hintern Eis lässt sich der Anstieg mit Stirn-
lampe auch vor Sonnenaufgang gut machen. Der lange Rück-
weg nach Vent ist technisch kein Problem, sodass man die 
Übergänge in immer grünere Natur in Ruhe genießen kann.
Einsamkeitsfaktor: Am Gipfel erstaunlicherweise hoch. 
Auf dem Rückweg begegnen einem ab dem Hochjochhospiz 
immer mehr Wanderer, doch es verteilt sich.
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∫ ↑ 430 Hm | ↓ 1400 Hm | → 18,5 Km | † 7 Std. | 

 Karwendel       Stierjoch (1908 m), Westliches Torjoch (1826 m) und Östliches Torjoch (1818 m)

Mit dem Bike in einsame Bereiche des Karwendel-Vorgebirges
Eine Modetour wird diese lange Unternehmung wohl nie werden. Viel zu weit sind die Zuwege, viel zu groß 
die Entfernungen. Um trotzdem in den Genuss der landschaftlich einmaligen Rundtour zu kommen, ist 
man auf ein Mountainbike angewiesen.

Talort: Fall (773 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am Eingang ins Dür-
rachtal (773 m)
Gehzeiten: Aufstieg 4 3⁄4 Std., Abstieg 2 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Mit der Oberlandbahn bis Lenggries, von 
dort mit dem »Bergsteigerbus« 9569 (Mai bis Oktober) nach 
Fall. Fahrradtransport nach Voranmeldung möglich,  
Tel. 0 80 22/18 75 00
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 12 
»Karwendelgebirge Nord, Schafreiter«
Information: Gäste-Information Lenggries, Rathausplatz 2, 
83661 Lenggries, Tel. 0 80 42/5 00 88 00, www.lenggries.de

Charakter: Unschwierige Mountainbike-Auffahrt mit 
kurzen Steilabschnitten. Die einsame, kaum markierte 
Gipfelüberschreitung verlangt Ausdauer, Trittsicherheit und 
stellenweise Schwindelfreiheit.
Wegbeschaffenheit: Fahrwege und Trittspuren
Einsamkeitsfaktor: Ein echter Geheimtipp!
Familienfreundlichkeit: Nicht für Kinder geeignet
Orientierung/Route: Von Fall auf breiter Asphaltstraße 
ohne besondere Mühe mit dem Radl durch das Dürrachtal 
und bei der Schranke nach rund vier Kilometern rechts auf 
ein Sträßchen einbiegen. Zur Geschiebesperre hinunter 
und dahinter in Kehren aufwärts. Die Kiesstraße führt an 
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∫ ↑ 1450 Hm | ↓ 1450  Hm | → 29,1  Km | † 7 Std. | 

bs_2018_05_083_090.indd   87 19.03.18   16:38



 Ötztaler Alpen        Saykogel-Überschreitung (3355 m)

lichen machbar
Schlechtwetter-Alternative: In ähnliche Höhen, aber 
weniger ausgesetzt führt die Wanderung zur Ötzi-Fundstelle 
am Tisenjoch auf 3210 Metern. Allerdings auch nichts für 
ganz schlechtes Wetter
Orientierung/Route: Von Vent führt ein breiter Fahrweg 
gemütlich mit steileren und flacheren Passagen zur Martin-
Busch-Hütte. Wegen Bergsturzgefahr kann es dort zu 
Verlegungen der Route kommen. Am nächsten Morgen geht 
es von der Hütte wenige Meter in Richtung Similaunhütte 
und dann auf dem markierten Pfad nach rechts weg. In 
einem weiten Linksbogen geht es zuerst noch durch Wiesen-
gelände auf den Saykogel zu. Der stetig felsiger werdende 
Untergrund steilt sich zunehmend auf, sodass ab und zu 
Handanlegen angesagt ist. Insgesamt bleibt die Route trotz-
dem technisch wenig schwierig. Der markierte Weg traver-
siert unter dem Gipfel; wer hinauf will, muss sich selbst einen 
Weg suchen, was angesichts vieler Begehungsspuren nicht 
schwierig ist. Auf dem Felskamm zwischen den Gletschern 
geht es anschließend über teils ausgesetztes Blockgelände 
hinab. Etwa bei 3100 Metern Höhe wird die Route deutlich 

zahmer. Nun führt die Wanderung im Bogen nach Norden, 
wo sie den Verbindungsweg zwischen Hochjochhospiz und 
Bella Vista erreicht. Auf diesem Weg geht es nun lang und 
in nur leichter Steigung der österreichisch-italienischen 
Grenze am Hochjoch entgegen. Über diese ist bald durch das 
Skigebiet und mit leichtem Höhenverlust die Hütte Bella 
Vista erreicht. 
Persönliche Empfehlung: Für alpin versierte Wanderer 
kann es sich lohnen, nach der Saykogel-Überschreitung 
unterhalb des Hochjochferners abzukürzen. Die beste Route 
muss jeder abhängig von den Verhältnissen selbst finden. Die 
Schmelzbäche können je nach Jahres- und Tageszeit große 
Hindernisse darstellen.
Frank Eberhard

Eisfrei in die Dreitausender-Region

Fo
to

: B
er

nd
 R

its
ch

el
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

  B
S 

05
/1

8 
(S

.3
0)

 Ötztaler Alpen       Im hintern Eis (3269 m)

Familienfreundlichkeit: Technisch gesehen wäre es kein 
Problem die Tour mit fitten Kindern zu unternehmen. Ob sie so-
lange bergab wandern wollen, steht auf einem anderen Blatt.
Schlechtwetter-Alternative: Abstieg ohne vorher auf 
den Gipfel Im hintern Eis zu wandern. Aber besser auf gutes 
Wetter warten. Die Aussicht zu verpassen wäre schade.
Orientierung/Route: Direkt hinter der Sauna des Rifugio 
Bella Vista beginnt der markierte Steig auf das Hintere Eis. 
Nach den ersten steilen Metern legt das Gelände sich zurück 
und erreicht bald den markanten Punkt 3003. Von dort aus 
zuerst flach, dann steiler hinauf zum Gipfel (3269 m). 
Auf gleichem Weg zurück zur Bella Vista. Ab der Hütte leicht 
bergauf und über die Trasse einer Skipiste zur Grenze am 
Hochjoch (2861 m). Dann immer in leichter Neigung auf 
dem zuerst noch holprigen Weg mit bestem Gletscherblick 
bergab. Mit zunehmender Nähe zum Hochjochhospiz wird 
der Weg immer breiter. Vor der Hütte steiler hinab zur 
Rofenache und diese auf einer Brücke überqueren. Es warten 
120 Höhenmeter Gegenanstieg zur Hütte. Von dort auf dem 
gut ausgebauten Titzentaler Weg weiter. Etwa ab der Höhe 
des oberhalb gelegenen Vernaglegg heißt dieser Cyprian-

Granbichler-Weg. Mit leichten Gegenanstiegen führt dieser 
immer oberhalb der Rofenache ins zunehmend Grüne. Ab der 
Materialseilbahn der Vernagthütte geht es dann auf breitem 
Fahrweg flach zum Rofenhof (2011 m). Dort zur Hängebrücke 
über die Ache, diese überqueren und auf dem schönen Aus-
sichtssteig nach Vent. 
Persönliche Empfehlung: Den Anstieg zum Im hintern 
Eis als Sonnenaufgangstour unternehmen. Dann gibt es 
das Frühstück auf der Bella Vista nach dem Gipfel, auf dem 
Rückweg ist es noch nicht zu heiß und schon gegen Mittag 
ist Vent erreicht.
Frank Eberhard

Zum Sonnenaufgang auf den Gipfel
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 Karwendel       Stierjoch (1908 m), Westliches Torjoch (1826 m) und Östliches Torjoch (1818 m)

der Stierschlaghütte vorbei und nach Südosten zum Weißen 
Moos. Anschließend aus dem Wald heraus und in geringem 
Auf und Ab am Lerchkogel-Niederleger vorbei, hinter dem auf 
der rechten Seite eine Fahrspur zur Ludernalm abzweigt. Dort 
den Drahtesel abstellen und über eigentümliche Karrenfelder 
nach Westen zur malerischen Ludernalm. In der gleichen 
Richtung weiter und zu einem Viehweg. Auf ihm in Serpen-
tinen auf den Kotzenberg zu und an leicht zu übersehender 
Stelle nahe des Punktes 1691 Meter bei einem Steinmann den 
deutlichen Weg nach links verlassen. Durch Latschengebüsch 
zur Grathöhe hinauf und nach links gegen Süden weiter. Zu-
letzt ziemlich steil auf den Gipfel des Stierjochs. 
Abstieg: Am langen Grat auf markierter Wegspur gegen 
Osten über das Westliche und das Östliche Torjoch und 
zum Lerchkogel-Hochleger hinab. Von ihm über freie 
Wiesenhänge zu einem deutlichen Kiesweg und durch den 
Wald hinab. Hinter einem Weidegatter nach links auf einen 
alten Pfad abzweigen und zum Fahrweg hinunter, auf dem 
schließlich wieder das Radl erreicht wird. Mit ihm flitzt man 
entlang der Aufstiegsroute bis Fall hinaus.
Siegfried Garnweidner Die kleine Delpsalm vor dem Schafreuter
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